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der aufgenommenen Dichter ist eine Biographie gewidmet, die über
seinen Lebensweg und fein Schaffen je nach seiner Bedeutung mehr oder

weniger ausführlich berichtet. Ueber Entstehung. Bedeutung zc, größerer
Dichtungen unterrichten vorzüglich die ihnen vorausgeschickten Einleit-
ungen. Am Schlüsse jedes Bandes folgen Anmerkungen. Ueber die

Nützlichkeit solcher für Schule und Haus kann kein Zweifel sein, insbe-
sondere bei einer Reihe Schillerscher Gedichte, die mit griechischer Mh-
thologie überladen sind; auch die literaturgeschichtlichen Nachweise zu den

Dramen sowie Einzelerklärungen sind erwünscht.
Die Ausstattung ist bei aller Einfachheit geradezu musterhaft:

GuteS Papier, großer Druck, schöne Randleisten und Vignetten, bei je-
dem Band ein wirklich trefflich ausgeführtes Porträt. Diese .Klaffer
Bibliothek" gehört in die kath. Lehrerbibliothek, sie zählt z. Z.
zu den billigsten und sittlich empfehlenswertesten und ist inhaltlich durch»
aus reichhaltig. — Ii.

* Aus dem Kt. Aargau.
Die Verhandlungen des Kantonalvorstandes deS kantonalen Hand-

werker- und Gewerbcverbandes vom 3. und 26. Sept. und vom 16 Okt.
weisen u. a. nachstehende Traktanden auf. die für ein Schulblatt In-
tereffe haben:

1. Einführung der gewerblichen Kalkulation in den
Ha-ndwerkerschulen.

2. Staatsbeiträge an die Handwerkerschulen. Wir ent-
nehmen dem eingehenden Berichte der „Aargauifche Gewerbe-Zeitung"
vom 29. Okt. folgendes:

aà. 1. „Vom schweiz. Gewerbeverein wird die Einführung der

gewerblichen Kalkulation als obligatorisches Unterrichtsfach an den Hand-
Werkerschulen gewünscht und der Regierungsrat eingeladen, Vorkehren
zu treffen, um die Kalkulation als Unterrichtsfach einzuführen. Die
bezüglichen Akten wurden uns am II. September zur Berichterstattung
von der Direktion des Innern überwiesen.

Bei der einläßlichen Beratung kamen folgenbe Ansichten zur
Geltung:

Die Tatsache der Notwendigkeit des Kalkulationsunterrichles ist

unbestritten, die Möglichkeit der Durchführung in den Handwerkerschulen
ist eine andere Frage. AIS dringend nötig für die Handwer-
kerschulen ist der BuchhaltungSunterricht und dasgewerb-
liche Rechnen, durch diesen Unterricht soll der Kalkulation die Basis
gegeben werden. Die Buchhaltung sollte nicht, wie es da und dort ge-
schieht, als Nebenfach, sondern als wichtigstes Fach des ganzen Unter-
richteS behandelt werden. Nur ausnahmsweise soll in der Kal-
kulatioy Unterricht erteilt werden, denn der Lehrling ist zu
diesem Unterricht noch zu jung, zu wenig vorbereitet, er kennt die Grund-
lagen der Kalkulation, das gewerbliche Rechnen nicht, die Materialkennt-
niS geht ihm ab, und so verschwitzt er in kurzer Zeit das Gelernte. ES
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sollte die Rechnungsmethodik, gewerbliches Rechnen an Hand von prak»
tischen Beispielen und eines speziellen Rechnungsbuches gelehrt werden.
Dieses praktische gewerbliche Rechnen ließe sich mit dem Zeichnen sehr

gut verbinden, indem man den Schüler mit dem Zeichnen sogenannte
Holz-, Stein» und Eisenlisten aufstellen ließe. Im dritten Schuljahr
sollte man mit dem gewerblichen Rechnen beginnen unter Anlehnung an
den Kalkulationsunterricht, man sollte dabei den Schülern etwas von
Kalkulation sagen, ihn auf die Geschäftsspesen aufmerksam machen und
die allgemeinen Unkosten abschätzen lernen: Dieser Unterricht sollte da,
wo geeignete Lehrkräfte vorhanden, obligatorisch eingeführt werden.
Der eigentliche Kalkulationsunterricht ist den Meister»

kursen für Meister und Gesellen vorzubehalten.
Der Vorstand hat sodann beschlossen, folgenden Antrag der Direk-

tion des Innern zu unterbreiten:
„Ein förmlicher Kalkulationsunterricht ist vor»

derhand an den aargauischen Handwerkerschulen nicht
einzuführen. Der Unterricht im gewerblichen Rechnen (Material-
und Kreisberechnung) in Verbindung mit der Buchhaltung und unter
Anlehnung an den Kalkulationsunterricht, ist bestmöglich zu berücksich-

tigen; eine Ansehung vermehrter Unterrichtsstunden kann einstweilen
nicht gefordert werden. Der Kalkulationsunterricht ist an Gesellen und
Meister in sogenannten Meisterkursen zu erteilen."

In Beziehung auf die Meisterkurse soll eine Wanderlehrerstelle ge»

schaffen werden und ist diese schon früher vom Kantonalvorstand beim
Regierungsrat verlangt worden. Die Angelegenheit liegt bei der Auf»
fichtskommiffion des Gewerbemuseums und hat diese die Anstellung eines
Wanderlehrers beschlossen. ES ist möglich, daß nach Neujahr mit den

Meisterkursen begonnen werden kann. —
L. aä. 2. Gemäß einem Kreisschreiben der tit. Direktion des

Innern sollen die Staatsbeiträge für das Jahr um rund Fr. 3600 ge-
kürzt werden. Gegen diese Reduktion sprechen sich alle anwesenden Mit»
glieder aus. DaS Vorgehen des Regierungsrates schädigt die einzelnen
Handwerkerschulen schwer. Die Reduktion bedeutet eine Verminderung
der Unterrichtsstunden und eine Einschränkung des LehrplaneS. Das
können wir uns aber nicht gefallen lassen, der Unterricht sollte vielmehr
in ganz erheblichem Maße und in zweckentsprechender Weise erweitert
werden. Die Handwerkerschule ist für Handwerk und Geioerbe eine un-
erläßliche Institution, und der Staat hat ein Interesse daran, diese zu
unterstützen. Es wird beschlossen, dem Regierungsrate ein Gesuch ein»

zureichen mit dem Begehren:
1. Er wolle für das Jahr 1908 für die Handwerkerschule einen

Nachtragskredit von Fr. 2000 bewilligen.
2. Er wolle für die Zukunft, auch schon für das Jahr 1909, als

Unterstützung an die Handwerkerschulen einen Beitrag von Fr. 12000
in Aussicht nehmen."

Es ist recht wertvoll, auS den Handwerker» und Gewerbekreisen
speziell in Sachen des in neuester Zeit sogar für die gewerblichen Fort»
bildungsschulen kleinerer Ortschaften vielfach so verfänglich angepriesenen
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Kalkulations-Unterrichtes eine Stimme zu hören. Diese Stimme stammt
aus Kreisen erster Interessenten, weshalb ihre Publikation auch in diesem

Organ nur GuteS stiften kann. —

Mres-KerW über ben KMolWn CrziebilNWMln der Metz
prs 19V8.

Erstattet vom Zentr»1-PrSfib»nt«n: Prätat K. Tremp.
(Fortsetzung.)

III. Das Zentralkomitee.
1. Tätigkeit. Das weitere Komitee tagte zweimal (in Zug und Zürich),

das engere Komitee hielt 3 Sitzungen ab (zweimal in Zug und einmal in Luzern
Es erfolgte Gesckäftserledigung auch auf dem Zirkularwege. Gegenstand der

Verhandlungen waren sämtliche Vereinszweige insbesondere jene, welche an
der diesjährigen Vereinsversanimlung zur Sprache kamen.

An Stelle des verehrten Vereinsaltuars, Dr. Henggeler, dem seine Tätig»
keit hiemit bestens verdankt sei, wurde als Vereinsaktuar gewählt: Professor
Fischer.

2. Bestand unseres Zentralkomitees Ende 1908. Zentral.Prâ»
sident: Prälat Tremp. Vize-Präsident: Dekan Gisler. Zentral-Kassier: Psr.
Durcet. Zentral-Aktuar: Professor Fischer am Lehrerseminar in Zug.

Weiteres Komitee: 1. I)r. Hildebrand, Vikar, Auhersihl, pro Kt. Zürich.
2. Advokat Louis Viatte, Delsmont, pro Kt. Bern. 3. Pfarrer Peter, Triengen,
pro Kt. Luzern. 5. Cchulinspeltor Zurfluh, Altdorf, pro Kt. Uri. 5. Stände-
rat Nikolaus Benziger, Einsiedeln, pro Kt. Schwyz. 6. Lehrer Staub, Sächseln,

pro Obwalden. 7. Ratsherr Hans von Matt, Stans, pro Nidwalden. 8.
Lehrer Gallati, Näfels, pro Kt. Glarus. 9. Msgr. Rektor Keiser, Zug, pro
Kt. Zug. 10. Abbè Greber, Schulinspektor. Freiburg, pro Kt. Freiburg. 11.

Pfarrer Widmer, Gretzenbacb, pro Kt. Solothurn. 12. Mfg. Döbele, Basel,
pro Basel-Stadt. >3. Dekan Müller, Liestal, pro Basel-Land. 14. Dekan

Weber, Echaffhauien, pro Kt. Schaffhausen. 15. Oe. Hildebrand, Appenzell,

pro Jnner-Rhoden. 15. Prâlât A. Tremp, Berg Sion, pro. Kt. St. Gallen.
l7. Tompropst Willi, Chur, pro Kt. Graubünden. 18. Dekan GiSler, Lunk-
Höfen, pro Kt. Aargau. l9. Pfarrer Keller, Eirnach, pro Kt. Thurgau. 2l1.

Professor P. Cassina, Colleg. 8. 8., Bellinzona, pro Kt. Tessin. 21. Bun-
desrichter Or. Schmid, Lausanne, pro Kt. Waadt. 22. Pfarrer Telaloye,
Maffongez, pro Franzöfisch-Wallis. 23. Dekan Eggs, Lenk, für Deutsch-WalliS.
24. Pfarrer Or. Cottier, Chaur-de-Fonds, pro Kt. Neuenburg. 25. Generalvikar
Or. Carry, Genf, pro Kt. Genf.

Engeres Komitee: 1. Prälat A. Tremp. 2. Dekan Gisler. 3. Pfarrer
und Schulinspektor Keller. 4. Pfarrer und Schulinspektor Peter. 5. Msgr. Rektor
Keiser. 6. Abbs Greber, Schulinspektor. 7. Advokat Viatte.

IV. Das freie fchweiz. Lehrerseminar in Zug.
1. Die drei Aufsichtsstellen des Seminars find: Msgr. Kunz, alt Semi-

nardirektor, als Delegierter des Tiözesanbischoss von Basel und Lugano; dann
das Priesterkapitel des Kt. Zug; endlich die von der fchweiz. Volksvereins-Sek-
tion „Erziehung und Unterricht' gewählte Kommission, bestehend auS Prälat
Tremp. ErziehungSrat Biroll, Oberst Erni, Redaktor Frei und Schulinspektor
Zurfluh (Altdorf).
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